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Dachgarten erhohen die
Wohnlichkelt

64

Das «Griin» auf Dachgéarten hat verschie-
dene Aufgaben:

— Verbesserung der Luft durch Sauer-
stoffproduktion. Eine Rasenflache von 1
ha produziert 10000 bis 12000 kg
Sauerstoff pro Jahr, Nadelgehdélz sogar
rund 30 000 kg.

— Verbesserung der Luft durch Filtrierung
von Abgasen und Staubpartikeln. Der
Staub wird von den Bléattern festgehal-
ten und durch den Regen ins Erdreich
geschwemmt, wo er zu Humus verar-
beitet wird.

— Die Temperatur wird durch die Begri-
nung ausgeglichen. Statt Spitzentempe-
raturen von Uber + 80°C kann mit
50 °C weniger gerechnet werden.

— Die Abstrahlungswarme im Sommer
wird praktisch ganz vermieden. Daraus
resultiert ein angenehmeres Wohnklima
in der ndheren Umgebung.

— Lichtreflexe von gleissenden Fléachen
verwandeln sich in ein wohltuendes
Grun.

— Die Luftfeuchtigkeit bei trockenem Wet-
ter wird in die Nahe der optimalen
Werte angehoben.

— Das Regenwasser wird mit starker Ver-
z8gerung an die Drainage abgegeben.
Beim optima-System mit stehendem
Wasserstand wird nur wahrend einer
langen Regenperiode Wasser abflies-
sen. Das Wasserreservoir funktioniert
ahnlich wie im Wald Uber eine lange
Zeitperiode. Dieses halbautomatische
System schont die Trinkwasserreserve.

— Der ausgleichende Effekt der bepflanz-
ten Flache auf die wasserdichte
Schicht des Flachdachs punkto Warme,
Licht und Feuchtigkeit wirkt sich positiv
auf die Lebensdauer des Daches aus.

Bei sorgféaltiger Planung und Anlage einer
bepflanzten Dachflache kann diese die
Lebensdauer des darunterliegenden Hau-
ses erreichen, ohne undicht zu werden.
Die Behaglichkeitsziffer in iberbautem Ge-
biet steigt mit der Grésse der bepflanzten
Flache. Kinder, die in griiner Umgebung
aufwachsen, haben Kindern aus vegeta-
tionsarmer Umgebung viel voraus.

Wo kann ein Dachgarten angelegt werden?

Bis vor einigen Jahren kannte man Dach-
garten mit einem Gewicht von 1000 bis
2000 kg/m? Diese hohen Zahlen bedingen
eine stirkere Konstruktion des Gebaudes
und begrenzen die freie Spannweite einer
Decke in annehmbarer Konstruktions-
starke. Das optima-Dachgartensystem

arbeitet mit Gewichten von 65 bis 360
kg/m?, je nach Konstruktionsstarke und
Feuchtigkeit des Substrates.

Alle Probleme wie Entwéasserung, Kontroll-
schéachte, halbautomatische und vollauto-
matische Bewasserung, Schutz gegen Ein-
dringen von Wurzeln in den Beton, Stand-
festigkeit der Pflanzen und Aufbau mit
dinnen Erdschichten sind geldst. Das
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Abb. 1. Dachgarten mit 177 cm Schichthé-
he. Als Rand dient das niedere optima-
Dachgartenelement

System ist in allen grésseren Industrielén-
dern zum Patent angemeldet oder bereits
patentiert.

Einige Beispiele:

Dé&cher von Hochhédusern eignen sich be-

sonders gut als vollwertige Kinderspiel-

platze. Windschutz und Sicherheitsgitter

sind Voraussetzung. Fiir eine stark bean-

spruchte Rasenflache kann der Aufbau wie

folgt gelést werden:

— Wurzelschutzfolie

— Polypropylenvlies

— Siporex 7,5 oder 10 cm stark, mit
dazwischenliegender Drainage  aus
optima-Entwéasserungsprofilen

— optima-Filtermatte

— 6 cm optima-Universalerde

— Rasensaat

Mit den optima-Dachgartenelementen kén-
nen Hang- und Terrassengérten ohne Pro-
bleme abgegrenzt und bepflanzt werden,
vor allem dann, wenn wenig Erdreich zur
Verfligung steht.

Fabrikgebdude werden mit Vorliebe zum
Schutz gegen starke Erwdrmung der dar-
unterliegenden R&ume mit Rasen oder
Kleinstrauchern begriint. Dass zugleich ein
Schutz gegen Abstrahlung und eine wohl-
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tuenae griine Flache entsteht, ist eine sehr
willkommene Nebenwirkung.

Bepflanzte Lagerhallen mit angrenzenden
Birogebduden foérdern die Arbeitsfreude
Unbewusst. Als Erholungsgarten gestaltet,
bietet diese Griinflache tber Mittag dem
Personal die noétige Entspannung.

Gefésse oder Fldche?

Jeder Pflanzkiibel sollte eine im Verhaltnis
Zur Bepflanzung und zur gesamten Flache
Minimale Grosse aufweisen. Ein Gefass auf
Sockeln ist auf allen Seiten dem Frost und
der Sonne ausgesetzt. Eine bepflanzte Fla-
Che mit optima-Dachgartenelementen ist
Sowohl unten als auch seitlich vor Kalte
und Hitze geschiitzt.

Ein Pflanzgefass muss je nach Witterung
lede Woche ein- bis dreimal begossen
Wwerden. Eine bepflanzte Flache mit halb-
automatischem System halt sich auch oh-
ne Niederschldage zwei bis vier Wochen
feucht, je nach Wasserstandshohe. Um je-
des Gefass muss gekehrt werden, damit
sich Blatter und Staub nicht daneben an-
Sammeln. Eine teilbepflanzte Flache ist
leicht sauber zu halten; bei einer vollstan-
dig bepflanzten Flache jedoch entfillt jede
Reinigungsarbeit. Vom Unterhalt und der
Gestaltung her gesehen ist eine Flache
Einzelgefassen vorzuziehen.

Der Autbau eines optima-Dachgartens

— Dach mit Gefélle

Fiir die reine Entwasserung ist ein Gefélle
von {ber 0,5 %o von Vorteil. Bei stehendem
Wasserstand muss eine «Fischtreppe» aus
Optima-Entwasserungsprofilen entlang der
gedachten Hohenkurven verlegt werden.
Diese im Abstand von rund 3 cm Gefille
Verlegten Profile halten das Wasser zur
Abgabe an die Pflanzen zuriick. Bei dieser
Lésung ist eine Veranderung des Wasser-
Spiegels nicht méglich.

— Dach unter 0,5 %o Gefélle

Fiir Ingenieur und Architekt ist ein Dach
mit geringem Gefélle problemloser. Der
Flachdachspezialist anderseits verlangt
ein gewisses Minimalgefalle, damit sich
Wéhrend der Flachdacharbeiten keine
grossen Wassersdcke bilden, die die Ar-
beiten erschweren.

Fiir die Bepflanzung und die Gewichtsein-
Sparung ist ein Dach ohne oder mit Gefal-
le bis 0,5 % vorteilhaft.

Beispiel: Ein Dach von 15 X 15 m hat einen
Ablauf in der Mitte. Das Gefélle betragt
0,3 %, die maximale Fliessdistanz in der
Diagonale misst 10 m bis zum Kontroll-
Schacht. Das maximale Gefalle betragt so-
Mmit 3 cm. Wenn die ganze Flache liber der
Lecaschicht nivelliert wird, belauft sich der
Mehrbedarf an Leca fiir das betreffende
Dach auf 2,25 m? gegeniiber einer absolut
ebenen Fliche.

— Die wurzeldichte Schicht

Die Erfahrung zeigt, dass weder Beton
Noch Dachpappe den unterirdischen
Sprossen und Wurzeln wiederstehen kén-
Nen. Je alter der Beton ist, desto kleiner
Ist die Gefahr, dass Pflanzen durchwach-
Sen. Als Schutz gegen Pflanzenwurzeln
Muss in jedem Fall eine PVC-Folie verlegt
werden. Wird nur ein Teil des Daches be-
Pflanzt, halt diese Folie zugleich das Was-
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ser fir den stehenden Wasserstand zu-
sammen.

— Drainage

Fur grossere Flachen wird mit einer Drai-
nage aus optima-Entwasserungsprofilen
von 1 m? auf 2 m? gerechnet. In langen
schmalen Trégen muss 1 m per laufender
Meter Trog einkalkuliert werden. Im ste-
henden Wasserstand hat die Drainage die
wichtige Aufgabe, flir die rasche Vertei-
lung und Ableitung des Wassers bei star-
ken Regenfdllen zu sorgen, damit der
Wasserstand nie in das Erdreich eindringt.

— Drainageschicht

Wir verlangen mit Recht ein leichtes kapil-
lares Material, das moglichst keine oder
nur wenig Kalkablagerungen in den Ab-
laufrohren hinterlasst. Kies ist preislich
glinstig, hat jedoch ein grosses Gewicht,
keine Kapillaritdt und enthélt meist viel
Kalk. Eignet sich nur fiir sehr starke
Schichtdicken, zum Beispiel bei Tiefgara-
gen. Leca-Blahton ist leicht, hat gute Was-
seraufnahme und Kapillaritat, ist neutral
und eignet sich daher fiir alle Dachgarten.
Siporex-Schaumbeton ist leicht, kapillar
und hat eine grosse Trittfestigkeit. Die re-
lativ geringe Kalkabgabe kann in Kauf ge-
nommen werden. Bimskies und Lavaguss
haben &hnliche Eigenschaften wie Leca,
sind bei uns in der Schweiz jedoch preis-
lich nicht interessant. Bei stehendem was-
serstand darf der Wasserspiegel in keinem
Fall ndher als 5 cm an die Filtermatte
kommen.

Die Filtermatte verhindert, dass Humus
und Tonkolloide in die Drainageschicht
gelangen und dort F&ulnis verursachen.
Bei diinnen Erdschichten muss die Matte
unbedingt kapillar sein. Fir dicke Erd-
schichten iber 40 cm ist die Kapillaritat
nicht ausschlaggebend. Hier kann eine Fil-
termatte von guter Befahrbarkeit fiir den
Einbau des Humus ginstiger sein.

Die optima-Filtermatte ist kapillar und fir
leichte Fahrzeuge wie Motorkarretten be-
fahrbar. Weit starker ist aber die Sodo-
spun-Filtermatte. Da sie nicht kapillar ist,
eignet sie sich nur fir dicke Erdschich-
ten.

Von einer Erde fiir Dachgarten verlangen
wir gute Pufferung sowie gutes Wasser-
und Luftaufnahmevermdégen. Die Néahrstof-
fe sollten wéhrend langer Zeit gespeichert
werden konnen. Am besten eignet sich ein
Gemisch aus Ton und Torf mit Dinger,
Sand und Leca-Anteil wie die optima-Uni-
versalerde.

— Abgrenzung als Sitzbank

Als leichte und preislich glinstige Abgren-
zung hat sich das optima-Dachgartenele-
ment aus Asbestzement bewéahrt. Es gibt
zwei verschiedene Hohen:

Element 35 cm hoch als Abgrenzung fir
kleine und groéssere Straucher, Moorbeete,
Rosen usw. Besonders beliebt ist es als
Sitzgelegenheit wahrend der Uebergangs-
zeit im Frihjahr und Herbst sowie bei
grossen und kleinen Festen auf dem Dach-
garten.

Element 17 cm hoch fiir Rosen, Kleinstau-
den und Straucher. Zwei dieser Elemente

als Treppe gestaltet, mit 1 cm Gefalle, er-
geben wieder 35 cm.

Mit beiden Elementen kénnen Innen- und
Aussenecken gebildet werden. Sogar Spi-
ralen und Kurven lassen sich gestalterisch
l6sen: Die Elemente werden in der ge-
dachten Linie mit Hilfe von Ecken verlegt
und mit der Bepflanzung so gestaltet, dass
optisch fliessende Linien entstehen.

Ablauf und Kontrollschacht

Ueber jeden Ablauf gehort unbedingt ein
Kontrollschacht. Es werden Kontroll-
schéachte aus Asbestzement mit isoliertem
Deckel hergestellt, die genau zu den bei-
den Schichthéhen passen. Sie sind sehr
preisginstig und von geringem Gewicht.
Die Bepflanzung

Fir den Dachgarten eignen sich alle
Stréaucher, Koniferen und Stauden, die im
gleichen Klima unter extremen klimati-
schen Verhdltnissen, wie sie ein exponier-
ter Dachgarten darstellt, nocht gut wach-
sen. Ausgenommen sind Bambus, Pappeln,
Weiden, Hypoph&ea (Sanddorn) und
Schilf, da sie mit ihren unteriridischen
Sprossen die PVC-Folie beschadigen kon-
nen. Man meide schwachwachsende Ro-
sen und anféllige Pflanzen fiir Rote Spin-
ne, Blattlduse und Weisse Fliegen.

Der Unterhalt eines Dachgartens bewegt
sich im Rahmen des Arbeitsaufwandes ei-
ner gleichen Flache im Garten. Bei Ver-
wendung von optima-Universalerde gibt es
wesentlich weniger Jatarbeit als im Haus-
garten. Die Pflanzen wachsen in der opti-
ma-Erde schneller. Wenn der Boden ein-
mal Uberwachsen ist, so reduziert sich die
Jétarbeit auf ein Minimum. Bei dinnen
Erdschichten diingen wir ein- bis dreimal
mit einem neuen Dauerdiinger in gekoérn-
ter Form.

Bitte beachten Sie: WC-Abluftrohre von

Abb. 2. Dachgarten nach optima-System
mit einer 6 cm starken Erdschicht fiir Ra-
sen und 12 cm fir Kleinstraucher

(Fotos: Hans Gilgen)

Mehrfamilienhdusern, die direkt iber dem
Dach enden, kénnen den Aufenthalt im
Garten unmoglich machen. Werden sie an
einem Liftschacht oder an einer Pergola
hochgezogen, so verringert dies den Ge-
ruch bereits stark.

Hans Gilgen, 4104 Oberwil BL

65



	Dachgärten erhöhen die Wohnlichkeit

